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Es stimmt doch!

Lieber Nebelspalter!
In Deiner köstlichen Sondernummer «Kind
von Heute» ist Dir aber mal ein arger
Lapsus passiert. Du schreibst da im
Briefkasten an Fredy betreffs Klara K t; Sie
musste verstummen, da sie zu viel Widerspruch

fand. Jeder ihrer Artikel wurde
mindestens sechs mal widerlegt. Das führte
zu endlosen Debatten. So schreibst Du,
und ich denke mir: Schön, da ist eben
nichts zu ändern! Die arme Klara hat das
Schicksal aller Allzu-Ehrlichen ereilt: Sie
wurde totgeschlagen. Welche
Ueberraschung war es daher für mich, bereits
auf der nächsten Seite bei der Rundfrage:
«Junge Mädchen rund um sechzehn» als
erste Schreiberin die totgeglaubte Klara
K t zu finden. Wie ist das möglich?,
fragte ich mich, und da ich keine
Antwort finde, wende ich mich an Dich und
wiederhole: Wie ist das möglich? Offenbar

stimmt da etwas nicht?
Dein Jonny.

Es stimmt doch! Jene Rundfrage liegt nämlich

schon einige Zeit zurück. (Unsere
Sondernummer musste Umstände halber immer
wieder autgeschoben werden.) So erklärt es
sich, dass Klara noch einmal zu Worte kam,
obschon ihr gramvolles Ende längst besiegelt

war.

Studenten in Zürich.
Herzlichen Dank für den freundlichen Brief.
Ihre lobenden Worte haben uns gefreut.
Alle Anregungen wollen Sie künftig gleich
verarbeiten. In der schlagenden und
pointierten Verarbeitung liegt nämlich die
Schwierigkeit. Ideen haben wir selber
genug. Grüezi!

Kunden zum Waschen und Putzen.
Dieses Inserat liest man oft. Wir können es
nicht jedesmal glossieren.

Werte Redaktion!
In Ihrer Sondernummer «Kind von Heute»
bringen Sie, ungeachtet etwelcher, moralisch

empfindenden Leser, ein Bild, das
Vater und Tochter zeigt und den obszösen
Text trägt:
«Falls du ganz brav bist, Elseli, wird dir
der Storch ein Gspänli bringen.»
«Unbesorgt, Papa, auch andernfalls.»
Was glauben Sie, dass sich ein sauber
empfindender Mensch (es braucht deswegen

noch lange kein Philister zu sein) zu
einem solchen Texte sich denken muss?

Voll Abscheu wird er sich abwenden, denn
jeder, der an der gegenwärtigen Demoralisierung

der Menschen genug hat, wird
diesen leichtfertigen Ton aufs Schärfste
verurteilen.
Ihre Zeitschrift war mir sonst ein liebes
Blatt, weil es den Verflachungen des
Journalismus geschickt ausweicht. Ich
hoffe daher sehr, dass es mir in dieser
Art erhalten bleiben möge. Leider ist die
obige Obszönität bereits ein Abweg ins
seichte Fahrwasser. Ueberhaupt

Es folgt noch eine energische Verwahrung
gegen den Unfug, sich über unschuldige
Säuglinge lustig zu machen

«was insofern moralisch verwerflich ist,
als sich die armen kleinen Dinger noch
nicht einmal wehren können .»,

wogegen wir zu unserer Verteidigung weiter

nichts anführen können, als die schlichte
Vermutung, dass es einem halbwegs begabten

Säugling gar nicht einfallen würde, uns
wegen der komischen Bildchen anzugreifen.
Wir glauben vielmehr, dass er seine Freude
daran hätte, denn immerhin, so verdorben,
so verknorkst und vermodert kann er doch
noch nicht sein, dass er sich aus lauter Mo-
ralität bis zur Debilität verstiege. Ueberhaupt

Debilität. Sie fragen uns, liebe Nichte, was
Debilität bedeutet? Es bedeutet Verblödung.

W. M. in St. G. Sie fragen: Sag mal, ist es
schwer, Mitarbeiter bei dir zu werden?
Wir antworten: Je nachdem. Versuchen Sie
mal in einfacher Art die Darstellung aktueller

Vorgänge. Solange wir Ihre Beiträge
zurücksenden, betrachten Sie Ihre Arbeit als
Uebung. Diese Uebung macht mit der Zeit
den Meister und sind Sie erst so weit, dann
klappt's bestimmt. Also nur immer zu!

Offenes Briefchen.
Lieber Spalter!
Der «Libertà» vom 31. Oktober entnehme
ich folgenden Artikel:
«Die Libéra Stampa publiziert unter dem
Titel «Die Zensur in der Schweiz»: Der
Verlag E. L. J. L. von Marseille hat ein
Buch «Mussolini, der Mann und die
Legende von Alceste de Ambris» (AIceste
de Ambris ist ein früherer Freund Mussolinis,

jetzt bekannter Antifaschist)
herausgegeben. Die biblioteca délia camera
del lavoro bestellte dasselbe. Da jedoch
das Buch nicht ankommen wollte,
reklamierte die Bibliothek beim Verlag.
Es stellte sich heraus, dass das betreffende

Buch, lt. höherer Ordre von Bern,
vom schweizerischen Zollamt mit folgendem

Vermerk an den Verlag zurückgesandt

wurde: «Refüsiert, da Inhalt nicht
zugelassen».

Was sagst Du dazu?

Versuche mal diejenigen, welche dies auf
dem Gewissen haben, von Ihrer Benebe-
lung zu befreien, auf dass sie wieder freie
Schweizer werden.

BASEL SJ
In der Locanda im V^-^Cs? ®

SINGERHAUS W/essen Sie: V
». il

Oder wie wäre es mit einer ganz kleinen
Anfrage? Ist es dem Nationalrat bekannt,
und was gedenkt er zu tun, damit UNSER
DUCE mit seiner kleinen Filiale ja recht
zufrieden ist.

Der Vorfall ist allerdings befremdend.
Vielleicht klärt uns ein Eingeweihter über den
geheimen Mechanismus auf. Dank voraus!

W. K. in Brüggen. Die Wendung mit den
acht unverdienten Kindern ist allerdings
überraschend gut, doch möchten wir diese
tragischen Verhältnisse nicht der Lächerlichkeit

preisgeben.

Ed. Sp. in M. Diesmal nichts.

Für Psychologen

An die Redaktion des Nebelspalters.
Anbei übermache ich Ihnen den
Verwaltungsbericht des Gemeinderates von X....,
vielleicht finden Sie darin interessanten
Stoff, wie der Amtsschimmel reitet. Wenn
Sie die Rechnungsberichte ab Seite 30
ansehen, so werden Sie feststellen, dass die
Leute Soll und Haben verwechseln. Auf
der ganzen Welt werden sonst die
Einnahmen unter Soll gebucht und die
Ausgaben unter Haben; hier ist es scheint«
anders. Der auf Seite 31 erwähnte
Verwalter wurde vor kurzem einer
Luftveränderung unterzogen, weil er Mein und
Dein verwechselte. (Grössere Unterschlagungen.)

Dies muss einem ja nicht
wundern, wenn im gedruckten Berichte auch
Soll und Haben verwechselt sind.

Mit Gruss aus Schildburga.

Wir haben diesen Brief zu Gunsten des
psychologisch interessierten Lesers wiedergegeben.

Die Verwechslung von Soll und
Haben ist in diesem Fall wirklich bezeichnend
für die Mentalität des Fehlbaren. Die
Psychoanalyse nennt eine solche Begebenheit
eine Fehlleistung und behauptet, dass sich
darin die unbewusste Absicht des Handelnden

verrate.

Prima Makkaroni.
Von H. D. werden wir auf folgende
Gebrauchsanweisung aufmerksam gemacht. (Das
seltene Elaborat ziert die blaue Hülle echter
italienischer Makkaroni)

Backensweise der Teigwaren.
Für jeder Kilogramm Teigwaren brauchen
6 Liter Wasser, und wann das Wasser ist
in Aufwallung tauchen die Makkaroni ein,
mit 30 gram Salz; lassen sie backen dem
Geschmack mässig indem man Sorge hat,
die Aufwallung nicht aufhören lassen.
Die Makkaroni werden unter bestäntigen
Kochen von Zeit zu Zeit gerührt. Ziehen

sie aus dem Feuer zurück, und lassen
dieselben des siedenden Wassers filtrieren,

daher kann man sie mit Sauce
einrichten. Auf dieser Weise kann man
die Makkaroni Cirillo auch ohne Würzen
schmecken.

Wir haben probierender Weise eine Vierdel-
Fund nach dieses Backensweise durch die
Feuer gezogen indem wir Sorge getragen,
dass die Aufwallung nicht aufgehören. Dann
haben wir filtriert und ohne Würzen
geschmeckt. War aber ganz furchtbar!
Haben darauf wider nach unsere Weise
gebacken und hat sich gegessen vorzüglich!
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stimmt dock!

Lieber tVebelspalterl
la Deiner köstlickell 8ooderllummer «Xilld
voll Heute» ist Oir aber msl eill arger
Lapsus passiert. Du sckreibst 6s im Lriek-
lisstell sa I?redv betreîîs Xlsrs X t: 8ie
musste verstumme», cls sie 211 viel V^ider-
spruck Is»d. ^eder ikrer Artikel wurde
millclesteos secks msl widerlegt. Oss lükrte
zu endlose» Debstte». 80 sckreibst Du,
ulld ick delllce mir: 8cköll, ds ist eben
oickts zu âllderll! Die srme Xlsrs kst dss
8ckiclcssl sller ^llzu-Lkrlickell ereilt: 8ie
wurde totgescklsgeo. welcke Ileber-
rssckuag wsr es dsker kür mick, bereits
suk der oscksteo 8eite bei der Rulldirsge:
«FullZe Nsdckell ruad um seckzekll» sls
erste 8ckreiberio die totgeglsubte Xlsrs
X t zu killdell. ^ie ist dss möglick?,
krsgte ick mick, uod ds ick Iceioe
Antwort killde, wellde ick mick so Dick uod
wiederkoie: V/ie ist dss möglick? vikeo-
bsr stimmt ds etwa» oickt?

Dem ^oollv.
lis stimmt dock! ^lene kundkrage liegt näm-
lick sckon einige ?sit zurück, sllnsere 8on-
dernummer musste Llmstände kslker immer
wieder sutgesckoken werden.) 80 erklärt es
sicb. dsss Xlsrs nocb einmsl zu Vt/orte ksm,
obscbon ibr gramvolles linde längst besie-
gelt wsr.

Studenten ill Lörick.
rlerzlicken Dsnk kür den krsundlicksn Lriek.
Ikre lobenden Vi/orts bsben uns gekreut.
H,IIe Anregungen wollen 8ie künktig gleicb
verarbeiten. In der seklsgenden und poin-
tierten Verarbeitung liegt nämlick die
8ckwierigkeit. Ideen Kaken wir selber ge-
nug. Orüezi!

Xulldeo zum ^iVasckeo ulld ?utzeo.
Dieses Inserat liest man okt. V^ir können es
nickt jedesmal glossieren.

Vl/erte lîedaktioo!
Ill Ikrer 8ollderllummer «Xiod voll Heute»
kriogeo 8ie, uogescktet etwelcker, mors-
lisck empkiodeodeo Leser, eio Lild, dss
Vster uod lockter zeigt ulld de» obszösen
lext trägt:
«Lslls du ganz brsv bist, Llseli, wird dir
der 8torck eio Lspsoli briogeo.» «Do-
besorgt, ?sps> suck aoderokalls.»
Vi^as glsubeu 8ie, dass sick eio sauber
empkiodeoder lVleosck (es brsuckt deswegen

oock Isoge lceill ?kllister zu seill) zu
eioem solckeo Ilsxte sick deokeo muss?

Voll /^bsckeu wird er sick sbweodeo, dooo
jeder, der sa der gegeowärtigeo Demora-
lisieruog der Neoscke» geoug kst, wird
diesen leicdtkertige» ?oo suis 8cksrkste
verurteile».
Ikre üeitsckrikt war mir sonst eio liebes
LIatt, weil es deo Verklackullgeo des
^ouroslismus gesckickt ausweickt. Ick
kokie daker sekr, dass es mir io dieser
Hrt erkalteo bleibe» möge. I-eider ist die
obige Obszöoität bereits eio ^.bweg ios
seickte kskrwssser. Llekerkaupt

Iis kolgt nock eine energiscke Verwakrung
gegen den llnkug, sick über unsckuldige
8suglinge lustig zu macken

«was iosokero morslisck verwerklick ist,
sls sick die srmeo kleioeo Dioger oock
oickt eiomsl wekreo köooeo .»,

wogegen wir zu unserer Verteidigung weiter

nickts snkükren können, sls die scklickte
Vermutung, dsss es einem kslbwegs begab-
ten 8äugling gsr nickt einksllen würde, uns
wegen der komiscken Lildcken snzugreiken.
Vi/ir glauben vielmekr, dsss er seine Freude
daran kätte. denn immerkin, so verdorben.
so verknorkst und vermodert kann er dock
nock nickt sein, dsss er sick sus lauter No-
rslität bis zur Debilität verstiege. Dsker-
ksupt

Débilitât. 8ie krsgen uns, liebe Sickte, wss
Debilität bedeutet? Iis bedeutet Verblödung.

lVl. io 8t. L. 8ie krsgen: 8sg mal, ist es
scbwer, Nitarbeiter bei dir zu werden?
Vi/ir antworten: ^e nackdsm. Versucken 8is
mal in einkacker ^rt die Darstellung sktuel-
1er Vorgänge. 8olsnge wir Ikre Leiträge zu-
rücksendsn, ketrsckten 8ie Ikre Arbeit als
Dekung. Diese Llekung msekt mit der ?eit
den Neister und sind 8ie erst so weit, dsnn
klappt's bestimmt. ^-Vlso nur immer zu!

Lkienes öriekckeo.

Lieber 8pslter!
Der «Libertà» vom ZI. Oktober entoskme
ick lolgeodeo Artikel:
«Die Libéra 8tampa publiziert uoter dem
litel «Die -îeosur ill der 8ckweiz>: Der
Verlag Ii. L. ^. L. voll Marseille kat àLuck «Nussolilli, der Nallll ulld die Le-
géode voo Fleeste de ^mbris» Fleeste
de ^mbris ist eio krükerer ?reuod Nusso-
lillis, jetzt belcaooter àtîîasckistj ker-
ausgegebell. Die bibliotecs délia camera
del lavoro bestellte dssselbe. Da jedock
dss kuck llickt aolcommeo wollte,
reklamierte die Sibliotkek beim Verlsg.
t?s stellte sick kersus, dass dss betrek-
keode kuck, lt. kökerer Ordre voo Lero,
vom sckweizerisckeo Zollamt mit kolgeo-
dem Vermerk so deo Verlsg zurückge-
ssodt wurde: «keküsiert, ds lokalt oickt
zugelssseo».
Vt?ss ssgst Du dazu?

Versucke mal diejenigen, welcke dies suk
dem Lewissell kabell, voo Ikrer keveke-
lullg zu bekreiell, sui dsss sie wieder ireie
8ckweizer werdeo.

In cle, tocsnclo im v<>?!>^ ^
eszen 8!e: I ^

Oder wie wäre es mit eioer ßsoz Kiemen
^.nkrsge? Ist es dem IVstiooslrst beksollt,
ulld wss gedellkt er zu tu», dsmit DbI8Iikî
DDLIi mit seiller kleilleo t?ilisle ja reckt
zukriedeo ist.

Der VorksII ist allerdings kekremdend. Viel-
leickt klärt uns sin liingeweikter über den
geksimen Necksnismus suk. Dsnk vorsus!

X. io örüggeo. Die Sendung mit den
sckt unverdienten Xindern ist sllerdings
übsrrasckend gut, dock möckten wir diese
tragiscken Verkältnisse nickt der Läcker-
lickkeit preisgeben.

t?d. 8p. io N. Diesmal nickts.

?ür psvcbologeo

à die kedskiio» des lVebelspsIters.
àbei iibermscke ick Ikoeo deo Verwsl-
tullgsberickt des Lemei»derstes voll X....,
vielleickt killdell 8ie dsrill i»teresss»ten
8toik, wie der ^mtssckimmel reitet. V^ev»
8ie die Reckoullgsberickte sb 8eite ZV so-
seke», so werde» 8ie ieststellell, dass die
Leute 80II uod kabeo verweckselo. àî
der gsozeo ^e!t werdeo soost die lim-
oskmeo uoter 80II gekuckt Ulld die ^us-
gsbeo uoter Usbell; kier ist es sckeillts
sllders. Der auî 8eite Zt erwskllte Ver-
wslter wurde vor kurzem eioer Luit-
versoderuog uvterzogeo, weil er Neio uod
Deill verweckselte. (Lrössere Dlltersckls-
gullgell.) Dies muss eioem ja oickt wuo-
dero, weoo im gedruckte» Lerickte auck
80II u»d Habe» verweckselt siod.

I^it Lruss aus 8ckildburga.

>Vir ksben diesen Lriek zu Lunstsn des psv-
ckologisck interessierten Lesers wiederge-
geben. Die Verwecbslung von 8oll und lla-
ben ist in diesem Lall wirklicb bezsicknend
kür die Nentalitât des ?eklbaren. Die ?sv-
ckoanalvse nennt eine solcke Legebenkeit
eine ?eklleistung und bekauptet, dsss sick
darin die unbewusste Absiebt des llandeln-
den verrate.

?rima tVlakksrooi.

Von ll. D. werden wir auk kolgende Le-
braucksanweisung aukmerksam gemackt. sDas

seltene lilaborat ziert die Klaue llülle eckter
italieniscker Nakkaroni)

Lsckeosweiss der l?eigwsrell.
t?ür jeder Xilogrsmm Teigware» brsucken
6 Liter Nasser, und wsllll dss Vi^ssser ist
io àiwslluog tsuckeo die lvlskksrooi eio,
mit ZV grsm 8slz! lssse» sie bscke» dem
Lesckmsck massig iodem mao 8orge kat,
die ^utwalluog oickt aukkören lassell.
Die IVlakkarooi werde» u»ter bestsotigen
Xocke» von ?!eit zu Teit gerükrt. -.ie-
keo sie aus dem keuer zurück, uod lassen
dieselbeo des siedenden Wassers kiltrie-
reo, dsker ksoo ms» sie mit 8suce ei»-
ricktell. ài dieser Vv'eise ks»ll msn
die Nakksrolli Lirillo suck okne kürzen
sckmeckell.

Vi^ir Kaken probierender Vi^eise eine Vierde!-
?und nack dieses Lacksnsweise durck die
theuer gezogen indem wir 8orge getragen,
dass die ^.ukwallung nickt sukgskörsn. Dsnn
Kaken wir kiltriert und okne Vi/ürzen ge-
sckmeckt. Vt/ar aber ganz kurcbtbar!
llaken dsrsuk wider nsck unsere Vi^eise ge-
bscken und kat sick gegessen vorzüglick!
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